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ß.cYPTE cHnETTENNE

Koptische Papvrus-Fragnrente des Wiener

I(unsthistorischen Museums
(L i turg ische und b ib l ische Texte)

nenN der grossen Papyrussammlung der österreichischen National-
bibliothek besitzt in Wien auch die Agyptisch-Orientalische
Sammlung des Kunsthistorischen Nluseums eine Anzahl von

Papyri (1). Darunter befindet sich seit kurzem eine Gruppe vorrn'iegend
koptischer Fragmente, die chedem im Tiroler Landesmuseum Ferdi-
nandeum in Innshruck aufbewahrt war (2). Inhaltlich sind es neben
einigen wenigen Resten von Briefen und Urkunden (die leider zu frag-
mentarisch sind, als dass man einen sinnvollen Zusammenhang erken-
nen könnte) und verschiedenen Listen etc. vor allem literarische Texte.
Aus diesen fällt zunächst ein Werl< der profanen I-iteratur heraus,
nämlich die von D. Hacnoonu und M. WneDn kürzlich publizierten
griechisch-koptischen Menander-Sentenzen (3). Eine rveitere Gruppe
besteht aus liturgischen Texten, deren I'ichtigste hier mitgeteilt
werden. Der Rest sind in der Hauptsache kleine und kleinste Fraa-
mente von Codex-Blättern, wohl hagiographischen Inhalts.

Uber die Herkunft der Papyri existieren keinerlei Angaben ; ver-
mutlich stammen sie von einem der oberägyptischen Klöster. Die
Entstehungszeit dürfte nach dem paläographischen Befund einiger-

(1) Mit Ausnahme der im folgenden besprochenen Gruppc sind sie hieroglyphisch
(Totenbücher), hieratisch und demotisch; es existieren jedoch auch mehrere l<op-
tische Ostralia, von denen J. Kn,+r-r zwei in ,ITZKM 16 (1902), 2b7 f., prtbliziert
hat. Die übrigen Ostraka - durchwegs nicht literarisch - sind kaum eroiebis.
da selrr fragmentarisch.

(2) Diese Fragmente wurden dem Kunsthistorischen Museum im Oktober 196g
vom Ferdinandeum geschenkweise überlassen und danach in das Inventar der
Agyptisch-Orientalischen Sammlung aufgenommen. Die Behandlung rter papyri

wurde von Herrn Hofrat Dr. E. Komorzynski angeregt, r,vofür ich auch hier mei-
nen Danl< sagen r,vill. Auch Frau Dr. H. Loewenstein (Papyrussammlung) und
ihren Nlitarbeitern schulde ich Dank für mannigfachc Hilfe. Pater H. euecke
(Rom) bin ich zutiefst für viele wertvolle sachliche Hinweise verpflichtet, die er
mir im Laufe eines zeitweilig sehr regen Briefwechsels gegeben hat.

(3) Zeitschr. f. Papyrologie u. Epigraphik 3 (1963), 15 ff.
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EGYPTE CHRETIENNE

massen einheitlich das 7. Jahrhundert sein (1). Die Sprache der Texte,
soweit nicht griechisch, ist durchwegs reines Saidisch (r). Die Zahl der Pa-
pyri, die Gebete zum Inhalt haben, ist auffallend gross. Sie weisen fast
alle die Schriftart auf, die man als Halbunziale zu bezeichnen pflegt,
also eine schräge Schrift mit den Zeichenformen der Unziale ohne die
Charakteristika der koptischen < Kursive r> (oder besser : Urkunden-
schrift, um Verwechslungen mit der byzantinischen Kursive zu ver-
meiden) und natürlich ohne deren Ligaturen. Bei zwei Texben (Nr. 4
und 6) stammen Recto und Verso von verschiedener Hand ; bei einem
weiteren Text (Nr. 2) findet sich auf der Rticl<seite (jeweils Recto)
ein gelöschter Urkundentext.

Speziell liturgisch ist das einmal angefügte eioilvrT zdoiz (Nr. 3),
man beachte ebenda auch die doxologische Formel. Liturgische Funk-
tion hatte auch der < Gesang der Jünglinge im Feuerofen r, von dem
einige Verse in ziemlich entstelltem Griechisch in Text Nr. 2 enthalten
sind (der Schriftcharakter ist hier etwas kursiver). Das Glanzstüch

aber ist ein beidseitig in Unziale beschriebenes F'ragment, das die
liturgischen Wandlungsworte enthält (Text Nr. 1).

An biblischen Texten findet sich ausser dem erwähnten Daniel-
fragment (Nr. 2) nur ein winziges Bruchstück mit einer Lukas-Stelle
(ebenfalls nicht in Buchschrift; Nr. 7).

1. - Der Einsetzungsbericht der Messe

Inv. Nr. 8599b (ex Innsbruck Pap. Copt. Nr. 19 (b)) : Höhe 10,5 cm, Breite

5,5 cm. Das Fragment, auf Recto und Verso in einer schönen Unziale derselben

Hand beschrieben, entstammt vermutlich einem Codex. Erhalten ist ein Teil der

unteren Hälfte eines Blattes (Recto und Verso je 10 Zeilen) mit einem Stück des

unteren, aber ohne seitliche Ränder. \Yle aus dem Inhalt zu erschliessen, fehlen

zwischen beiden Textpartien etlr.a 8 Zeilen (: obere Hälfte der Rückseite); danach

kann man das ursprüngl iche Format des Schr i f tsniooplc q, , f  p+{ 'c  11 '  13,5 cm

schätzen.  -  Abb. 1.

(1) Die einzige Ausnahme ist wohl der etwas jüngere l'ext Nr. 2.

(2) Einige Hinweise zur Textwiedergabe. Der Punkt unter einem Zeichen drückt

nicht unvollständige Erhaltung, sondern unsichere Lesung aus. < Recto r und < Ver-

so r werden zur Bezeichnung von Querfaser- und Längsfaserseite auch bei Codex-

Blättern gebraucht. Wenn sich aus dem Inhalt nicht die umgekehrte Reihung

ergab, wird zuerst der Recto-Text wiedergegeben.
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KOPTISCHE PAPYRUS-FRAGMENTE

\bb.  1.  -  WrnN. Inv.  Nr.  8599b

Die Worte, die der Priester bei der Wandlung über Brot und Wein
spricht, sind in den verschiedenen Liturgien jeweils eine Komposition
aus den einschlägigen NT-Stellen (Mt 26, 26ff, [,Ik 14, 2211, Lk 22,
I7f.f, 1 Ko 11, 23ff) nebst kleinen Ausschmückungen und Stilisierun-
gen. Dasselbe Bild bietet der nachstehend vorgelegte Text (1). Auf-
fallend ist, wie stark alle bekannten saidischen Bezeugungen (2) von-
einander abweichen; unser Text macht davon keine Ausnahme.

Die Abtrennung der Zeilen im folgenden Text ist natürrich nur geraten.

(1) Den Anstoss zum richtigenVerständnis gab eine Ergänzung von pater euecke
in Z.  76 f -

(2) Auch den Hinweis auf die folgenden Bezeugungen verdarrke ich pater euec-
ke : L.-Th. Lnnonr, Le Musöon 53 (1910), 23 f. ; E. LeNno, patrologict Orientalis
28 (1956), 330. 348 f. ; J. DonnssB und E. LlNNn, Un tömoin archaique de Ia litur-
g ie copte de S.  Basi l ius (Bib l  duMttsdon4T),76f . ;  H.  euecxn,  Studiapapgrotogica
8  (1969 ) ,  44  f .  und  125 .
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Venso :

lanl
Irerpn'] erqnIa"na,pa,a,r-]

[a.or' fr.]noq' Eny-r [ru.u-oq']
[nNNc]a" rpeqor[on' &q-]

[xr' N]oroex' a"qg[n 6nor' e-]

leprli excüq' &qlnopq'l

fa"qrla"a.q' frneq[ru.a"en-]

[rHc'] erra"iHr' [a"rto' xeq-]

Ia"no]croloc' er[ora,a"r']

[eqx]c.o r-r-noc' xe [xrrq' frr-]
lerNolron' eno[r,. N6nrq']

Rrcro :

Ia"qra"la"q NneqnIa"enrnc]

lerra"lirir'. &Tu, n1eqa"-l

[nocr]otr.oc' eqx[ul' nnoc']

[xe xr]rq' NrerNc[o er-]
15 [ol N6]Hrq rHpr[n'. na"r]

lra"p nle n&cNoq' n[ra.ra"-l

Ienrn'] ryBDpc'. erlorxa"-l

lna"örlc{' enot\ 6& öa"[ö' en-]

[rur' eo]0r,.' ilNerNiose' . c-]
20 [on' ra"p]' Nlr!_ erer[Nna"-]

< (In der Nacht) da er sich selbst ausliefern würde, nahm er, nach-
dem er gegessen hatte, ein Brot, er dankte dafür, er brach es, er gab
es seinen geehrten Jüngern und seinen heiligen Aposteln, indem er
sagte : Nehmt es und esset (alle) davon... ... er gab ihn seinen geehr-
ten Jüngern und seinen (heiligen) Aposteln, indem er sagte : Nehmt

10
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KOPTISCHE PAPYRUS-FRAGMENTE

ihn und trinket alle davon ; denn dies ist. mein Blut des Neuen Testa-
ments, das für viele vergossen werden wird zur Vergebung ihrer Sün-
den. Jedesmal aber, rlenn ihr... I

1 f. [ - n]noq $.nlN [u.noq] ist die einzig mögliche Lesung der
in Z. 2 erhaltenen Buchstaben (wenn auch ohne Parallele) ; das Voraus-
gehende ist eine sichere Ergänzung von Pater Quecke (vgl. dazu L,c.r,{NB,
op. cit.,333 €N TelfgH r&p ero.lfN&n&p&Ä,1Äotf, ttttoK NöHTC . . .
&KXl NoTOelKusw. und 348 öp&i r&p öN TeTgH NT&KP öN&K N-

öFITC ...  eTpeKn&p&Äla.0r nu.oK enu.oT ö&poN r!.N ...  &Kxl
usw., ferner das Vorbild 1 Ko 11,211 xe nxoetc iö 6n Te.tfgH eT-
OfN&T&&q NöHTC . . .). Ztm Fehlen eines rückbezüglichen NöHTC
vgl. Trr-r, Koptische Grammatik $ 474.

3. ttNNC& TPeqofCArfi- ist an dieser Stelle sehr auffätlig, da es
sonst - in der 3. PIur. Tpe"t^- - erst nach der Konsekration des
Brotes aufscheint (siehe dazu Quricrn, op. cit., 48). An einen Fehler
zu denken fällt angesichts des sorgfältigen Charakters cles Textes und
bei einer so zentralen Stelle ein wenig schwer. Der Ausweg, $_NNC&
Tpeqof0rfi- auf das vorausgehende erqNs"n&p&Ä.l1,Of zu bezie-
hen (< in der er sich selbst ausliefern rn'ürde, nachdem er gegessen
hatte r) isl" wohl nicht möglich, da tlNNCa f Infinitiv nur vor dem
Ausdruck, auf den es sich bezieht (hier aq2q1 <, er nahm r>), zu stehen
scheint.

4.  g ln öu-oT €- l  (ebenso I - . lNNe,  op.  c i t . ,330 (2x) .  348.  350;
Lnronr, op. cit., 24 (2 x) ; im bohairischen Euchologion (ed. Tuxr
S. 108. 110 (Basl-it) ;270. 212 (Gregl-it) ; 315. 316 (Kyrl-it)) nur pen

€l!.0T) ist eine etwas umfangreiche Ergänzung, besser würde C[fj-Of
€-] passen (vgl. CN.O'f €pOt{ L.r.NNe, I. cit.; Donnssr uncl LaNNo,
op .  c i t . ,  16  (2  x ) ;  Lnnon r ,  I .  c i t . ;  Quncxn ,  op .  c i t . , 44 ;  zw  Kon -
strul<tion mit e6pa"i exurq könnte man Cnunr, Dictionarg, 335 b :
TerYc(l&Of) ePoK egps"i exN N&i < rl'ir danken dir dafür > (L.r-
cARDE, Aeggptiaca, 260) vergleichen). Die erhalL.enen Spuren schliessen
jedoch eine Lesung C[ statt g[ aus.-Man beachte auch das Fehlen
der Zusätze anderer Bezeugungen, < irr seine heiligen [etc.] Hände >, < er
erhob seine Augen zum Himmel I und < er heiligte es u (sie fehlen
ebenso bei Lrronr, I. cit.).

7. Nach Tnt, op cit. S 377, wäre ryrygq- die korrektere Form;
siehe jedoch Z. 72, wo das N[ keinen Strich aufzuweisen scheint und
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EGYPTE CHRETIENNE

demnach als n[eC{- zu lesen sein wird, sowie LINNE, op.cil., 330,
mit dernselben Wortlaut wie hier angenommen.

9 f .  Ebenso LaNNe, op.  c i t . ,3 .30.  350 ( je  2 x) ;Donesso und LaNrxr i ,
op.  c i t . ,  16.

11-15. Vgl. 6-10. - Zu Z. 13 Studia papurologica g, Tafel gegen_
über S. 44 (QuEcr<e, op. cit.), glaube ich statt m-U.Oq ein tlgLOC zu
sehen (mit einem Schrägstrich hinter C, der gegen die hier eingefügten
Schlussbuchstaben der folgenden Zeile abgrenzen soll).

15 ff. Ebenso LeNun, op. cit., 330 ; errecr<a, op. cit., 45 (mit dem
trehler NNeT(N)NoBe für NNer-) ; siehe IIt 26, 2g (ähnlictr N{k 14,
24) ed. HonNon. Bei L,q.NNp, op. cit., 350, Donnssn und LlNNe, op.
cll., 18, und LBponr, op. cit., 24, fehlt < cles Neuen Testaments rr.

20.  Ebenso L lNNn, op.  c i t . ,330;  Donessp und L.rxNe,  op.  c i t . ,  1g.

2. - Der Gesang der drei Jünglinge irn Feuerofen (1)

Inv. Nr. 8585 (ex Innsbruck pap. Copt. Nr.. 5) : Höhe 7 cm, Breite g cm. Aul
dem Recto isl ein Text abgewaschen (2), das verso weist die Reste von 4 Textzeilen
auf, von denen die erste gebrochen ist. Dies zeigt, dass die Zeilenenden erhalten
sind (bis auf die paar ergänzten Buchstaben). Die Schrift (eher g.-9. Jh., also jünger
als die übrigen Texte) enthält Elemente der urkundenschrift (vor alrem bei H, f, ;
Ligatur al ; man beachte auch die Sigle für zai in Z. l). Dem l(in Z. A(K&T![ö,) und
5 ([Nr]KTHc) fehlt der untere schrägstrich, der obere ist in einem grossen schnörkel
über die folgenden Buchstaben gezogen. Zwischen clen zz.4 und 5 blasse Souren
eines Querstrichs. - Abb. 2

Der < Gesang der drei Jünglinge I hat seinen festen platz in der kop-
tischen wie in der griechischen Liturgie, siehe dazu yassÄ 'AeD eL-
Mesrn, BSAC 12 (1946-47), 1 ff., und H. QuEcNE, op. cit., 256 ff.
-Bemerkenswert beiunserem Textist die Entstellung des Griechischen
durch den koptischen Schreiber, die darauf schliessen lässt, dass er
ihm sprachlich nicht verständlich war (r 'gl. dazu auch H. euecxo,
op.  c i t . ,  350 (Anm. 1)) .

Verszählung nach der LXX ed. R.A.rtF.s.

(1) Paler Quecke verdanke ich Identifizierung und Lesung des Textes sowie clen
Hinweis auf die Parallelen für die vorliegende Fassung von Yers 65. Der Text ist
nunmehr erwähnt bei H. Quocxn, (Jntersuchungen .,urrr koptischen stunclengebet
(Louvain 1970), 257 (Anm. 68). 258 (vgl. Anm. 76). 262 (Anm. 96).

(2) Bei QUEcKE' op. cit., 258, auf Gruncl meiner falscr.ren briefrichen Aneabe
irrtümlich als leer bezeichnet.
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KOPTISCHE PAPYRUS-FRAGMENTE

Abb. 2.  -  Wrp: . - .  Inv.  Nr.  8585

n&lc &NnPoc K&t ÄPococ
T(l)N KrPloN

Dan  3 ,64

n&lNTec el eNoT$-H T@N KTprO[N] 65
ftrPl t K&Tr!.& T(l)N KTploN 66
NrlKTHc K&l eri_Hp& TurN KrplioNl 7I

Zu leset t  is t :

feü)"o1tei te na] ;  dppgoq xai  öpöoo; töa x, t iptou

leö).oyetue ndlneg ct i  d. t ,epoi  zöu xüprclu l

ItüAoyei:re n6gl xai xaip.a -cöu xüprca 1.
[eu).oyeize aüpneq x,ui ilptoat zöu xüpfloa)

1. Zum Fehlen des Refrains hier und in dento\genden yersen vpl.
das Kairener Ostrakon in BSAC 12 (1546-+7), 4 If .

3. Als Parallelen (siehe QurcKE, 0p. cit. 262, Anm. g6) für die 'on
den bekannten LXX-Zeugen (mit nd.vra -rä nueüpr'ra) abweichende
Fassung vgl. das zitierte Kairener Ostrakon mit, nary166 Ol &NeU_Ol,
ferner das ostrakon EvRr;vN wHrra, Monasterg of Epiphanius,l,r, Nr.
582 : Quecxn liest inz. I nach der Abbiklung abweichend vom l{eraus-
geber ]C Ol &N&l[ (O sei I'erschmiert, vermutlich verbessert). wäh_
rend ich ein ]c Hl &N&l$-[ zu sehen glaube ; zu Hr für oi r-gr. das
€l unseres Textes.

4. zw verrvendung der Sigle f'ür xai, vgl. das erwähnte Kairener
ostrakon. Der undeutliche Sl-rich unter der Zeile, cler die verse ti4_66
r-om Folgenden abgrenzt, könnte mit dem von yessÄ .Ano 

a.r.-Mesir-r
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erwähnten Usus zusammenhängen, je drei Verse, durch einen längeren
Refrain zusammenzufassen. Der Strich darf jedoch nicht mit dem
scheinbaren Sprung von Vers 66 auf Vers 71 (nach der üblichen Anord-
nung) in Zusammenhang gebracht werden, da unserem Text eine
Tradition mit anderer Reihung (etwa 66-71-72-67-68-70-73 usw., so
das Kairener Ostrakon) zugrunde liegt. Ygl. Epiphanlus 582 (nach
der Phobographie):

Z. 10 K&ll K&r$-[& (Vers 66)
Z. 11 NTKTlec K&[l (Vers 71)
Siehe ferner  Quecxo,  op.  c i t . ,257 (Anm. 71) .258;  vg l .  205 f .

3. - Gebet

Inv. Nr. 8586 a (ex Innsbruck Pap. Copt. Nr. 6 (a)) : Höhe 9 cm, Breite 8,b cm.
Das Fragment ist beidseitig von derselben Hand in Halbunziale (7.-8. Jh. ?) be-
schrieben. Nur vom oberen Rand ist ein stück erhalten. Das Recto ist stark abge-
rieben, fast als wäre es gelcischt: Es dürfte sich um die erste oder letzte Seite eines
Heftes handeln. - Abb. 3.

Was den Inhalt betrifft, sei auf die doxologische Formel in Z. 10 ff.
hingewiesen sowie auf das ebenfalls liturgische eipilutl nd.ow in Z. 16.

Abb. 3. - WrsN. Inv. Nr. 8586a

+26



KOPTISCHE PAPYRUS-FRAGMENTE

Der Recto-Text, Z. 6 ff., lässt auf ein Totengebet schliessen (Hinwers
von Pater Quecke).

Auch die hier vorgenommene Abtrennung der ergänzten Zeilen ist
willkürlich.

RBcro :

l -  t
I. nna"pa"nrg$+ t
I  neK. . .  I
l . rE  - i

5  l  nr rper . .  i
[0.]spa"6a"ru- $.N tc[&K nfr ia"rctos]
[n]N nerneror&l&B THpor (?) -]

I  . l  rorNqc. I

VBnso :

[n ]e6nnre +m 9. .  t_  l
10 i.l {rN ggqgl.H\ 6rrF. [- -]

[ . . . . . ] gHpee ro r&& [B  -  ]

I . .l na,i eBoN ölrloorQ neo-]

[ox na"r n]nna.q nfr N& [- _-]

[ . . . .  e ] ror&&B TeNo[r  a"ru l  N- ]
15 loroer]g Nltt g& eNe6 .[- - ]

i . . . .  e l t ip lnnr i  na.cr [n  -  -  - ]

< ... Abraham und Isaak und Jakob ... und alle deine Heil igen ...
. . .  d ie Dinge und. . .  und ihre Gebete durch. . .  (deinen)  hei l igen Sohn . . .
durch den dir und ihm und ... die Ehre ist, jetzt und zu jeder Zeit
bis in Ewigkeit ... eipi1utl nd.oty...t>

6. nfr ia"l<ufB nach Pater Quecke.
8. Nach den erhaltenen Spuren wären die Personalsuffixe K und N

nach ToTNoc: möglich.
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10 ff. Ergänze iL Z. 10-12 etwa fnernonor I ennc N]E)HPe eroT-
&&[E neNxoelc ] iö nefcl oder ähnlich'

12 ff. Von ötrooTci bis NoToelg (2. ß) alles Ergänzte nach Pater

Quecke (zu Bedeutung und Grammatik dieser Formel siehe H. Que-
cxr-, [Jntersuchungen zum koptischen Stundengebet, 382).

13 f . Zu erwarten wäre, was Pater Quecke vorschlägt : Nll.l!-&{ tLN

ftertfr& 6T0T&&B; dem steht jedoch das erhalbene N&[ entgegen.

4. - Gebet

Inv.  Nr.8586b (ex Innsbruck Pap. Copt.  Nr.  6 (b)) :  Hötre 8,5 cm, Brei te 7,5 cm.

Beicle Seiten sind von jeweils verschiedener Hand in einer Art Halbunziale beschrie-

ben. Der linke Rand (Recto) ist erhalten.

Rncro :

NeT. .  i
nHTe i
rle erölöor|I I
frdt nerPnP[e

5 nr"i erNN&xl t- - - - er-l

T&Horö l rNNe i l -  -e r - l

91'\+9 +Tu' l9-.t
l'rdt 'rnoPnts" t!-[N frNoBe (?)l

rHPor erx&ön 9[
10 cTurr öHTq m.n[

' xnoq ebo2\ öN I

Vunso :

1..+
l. . . F.ulrtt-

l. uN rpeqs,-
15 la,. erdorrt a"rur

[er-. . . ö1r]A neNr&qurqr

lnon Nnennose
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KOPTISCHE PAPYRUS-FRAGMENTE

] . a"q. u.a,pormurr
[Ndr na.re"]Bo\oc u.N Neqa.&l_

20 lu.rsn ...] erdorN a"rts er_
t . 6rrfr.l nenra.qxxio e_

] .  Nryg

5 ff. Etwa -xr 
[ru.neq-/nreq-. . . er-] . . . < der, dessen geehr_

tenTe/es ... wir erhalten werden von d(ies?)en heil igen und ... L
8 f. < die Unzucht und alle schmutzigen Sünden ( ?) r.
10. < vor ihm zittern r.
11. < ihn erschaffen aus ... )).
15 ff. <r indem sie besiegt sind und indem sie... sincl durch den, der

(sci,' ans Kreuz) genagelt wurde, um uns zu reinigen von unseren
Sünden ( ? entweder neNT&quJqT (lies neNT&T, [nnoq
eTB]BoN NNeNNoBe (lies eNeN-), äa". neNT&qtllqT gassivisch I)
Ierpeqra]noN usw.)... >.

18 ff. ( Mögen der Teufel und seine Dämonen fl iehen ..., indem sie
besiegt sind und indem sie ... sind durch den, der i iber sie (?--e[X_
(I)0T. . .]?) triumphierte ... r.

5. -. Gebet

rnv' Nr' 8603 (ex Innsbruck pap. copt. Nr. 23) : Höhe 9,5 cm, Breite 6 cm. Ileide
Seiten sind von gleicher Handin Harbunziare beschrieben. Kein Rand ist erharten.

Recro :

I .  e".  ei
loorneI

l .  *g[.  . ]nera,[
J9q. npecurxn 1

5 mldr rnedH Nnl
la". xritogfr. N6t
1 . .  g ra  t r  . r  .  I
elrptorcf,, fr[
lnenrlrr[noore
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VBnso :

[tie frn.[

lfrda"sl
l .  rg .  t

1... t

l .  a .  .1

lF.r' r.I

11* xtnl
1ry Nre &n& ec&elry&g I
löö mTöK ne ft8"81
I . ei afr nerdrx gl

la,r. eora"6r frca" .[

19. F.nprpxm.f
l. e pm6rn[q

lna,' a"rulf
lpoi xe .[

l. fr-np. I
li ntllr[

lfgr' +t
lport

4. Lies n &PeCUTXN < sie möge zugrunde gehn r ?

5. \Vohl ntda", ntdH etc., fem., < Eitelkeit D Cnun, Dictionarg,285b.

6.  Etwa Nqurgn n6[nrq ndt  n. . . ]  <sol l  dar in gelöschtwerdenr.

9. < unsere Seelen r (?).

1.8. Etwa na.n[OneOC] << du bist mein Helfer r.

19. < in deine Hände kommen r>.

20. Wörtlich < um mich zu legen hinter ... r.

21. < lass mich nicht ... r.

6. - Gebet

Inv. Nr. 8605 h (ex Innsbruck Pap. Copt. Nr. 25 (h)) : 5 x 5 cm. Beide Seiten

sind von jeweils verschiedener Hand in einer Art Halbunziale (Recto mit leicht
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kursivem charakter) beschrieben. Das verso ist so stark abgerieben, dass nichts
Sinnvolles gelesen werden kann. Ein Rand ist nirgends erhalten.

Recro :
l r
l -  -  I

enlclKonoc &Tu, I
I fr_u.a"prrpoc el
lor Na"i eNT&rfI

5 rnJrcrrc NopsoÄo5;oc

lere a.e oN . . l

]a,ora" crlI

7. Pater Quecke schlägt &BB& CI2\[OT&NOC] vor.

7. - Aus dem Lukas-Evangeliurn (2, g_g. 15)

Inv. Nr. 8605 g (ex Innsbruck pap. Copt. Nr. 25 (g)) : Höhe 3,5 cm, Breite 3 cm.
Bcidseitig von gleicher Hand beschrieben, sehr saubere urkundenschrift ohne Li_
gaturen. - Brgänzt nach HonNsns Text ; die Zeilentrennunq ist willkürlich.

- l

i  i . . l  NorB l
lge NrergH] elteroö€ lNecoor. ]
[a"na"rre]toc Äe u_nxo[erc orurfr€, N&T]
[erol. *r]g &neolor fr.nxoerc - ]

5[  ] t  l

Vpnso :

i l . i l
fNrepeNa"rr-e2\oc Eur]K e6p[&i ölrooror]
[erne. NepeNgooc] ga"xe r{N [NerepHT er-]
[xto [i-m.oc. xe n&pNBur]K g& BHs[\een frrfrr.ra"r]

10 fenerga"xe frra"qgton]e Nra,[nxoelc oroNöq]
3 : A.e nachträglich eingefügt.

8-9. €T2(U, F-U.Oc ist aus Platzgründen notwendig.

Wien Helmut S,qrzrNcrrr
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